Donnerstag, II - 26. Woche I






         2-26

Lesung: Ijob 19, 21-27

Evangelium: Lk 10, 1-12

zu Beginn:

„Das Reich Gottes ist euch nahe.“

Diese Botschaft kann nur glaubwürdig weitergesagt werden,

wenn man selber die Erfahrung gemacht hat:

Gott ist mir nahe,

wenn ich Liebe erfahre.

Jetzt, in der Feier der Eucharistie,

gilt es, 

diese Liebe wahrzunehmen,

die Jesus uns erwiesen hat,

und zu der wir berufen sind.

Kyrie:

I.

V:
Herr Jesus Christus, 


du rufst die Menschen, dir zu folgen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du ermutigst uns, den Herrn der Ernte zu bitten,


Arbeiter für seine Ernte auszusenden.

 (gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast (deine) Jünger berufen, den Leuten zu sagen:


„Das Reich Gottes ist euch nahe.“
 


- „Es ist schon mitten unter euch.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist gekommen, (die) Sünder zu rufen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du ermutigst uns, den Herrn der Ernte zu bitten,


Arbeiter für seine Ernte auszusenden.

 (gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du möchtest, daß alle Menschen deine Jünger werden


und befolgen, was du (ihnen) geboten hast.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, du willst,

daß alle Menschen gerettet werden

und zur Erkenntnis der Wahrheit kommen.

Sende Arbeiter in deine Ernte,

damit sie der ganzen Schöpfung

das Evangelium verkünden.

Sammle dein Volk durch das Wort des Lebens

und stärke es durch die Kraft des Sakramentes,

damit es auf dem Weg des Heils voranschreitet.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, 

alles Gute, das wir wollen,

hast du uns eingegeben,

und du hilfst uns, es zu vollbringen.

Du berufst Männer und Frauen,

alles zu verlassen, um Christus nachzufolgen.

Führe sie auf dem Weg des Heils,

gib, 

daß sie sich um den Geist der Armut

und der Demut mühen

und dir und den Menschen dienen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gott,

du hast der Welt das Evangelium geschenkt,

damit es sie wie ein Sauerteig durchdringe.

Sei allen Christen nahe, die du berufen hast,

ein Leben mitten in der Welt zu führen.

Schenke ihnen den wahren christlichen Geist,

damit sie durch die rechte Erfüllung

ihrer weltlichen Aufgaben

am Aufbau deines Reiches mitarbeiten.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. Ijob 19, 1. 25-27
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Ijob.

„Ijob sprach:
Ich weiß: mein Erlöser lebt,

als letzter erhebt er sich über dem Staub.

Ohne meine Haut (- , die zerfetzte, -)
und ohne mein Fleisch

werde ich Gott schauen.

Ihn selber werde ich schauen;

meine Augen werden ihn sehen.

Danach sehnt sich mein Herz.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 10, 1-9)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Ich sende euch, ihr Jünger mein, - 



wenn in ein Haus ihr kehret ein, -



soll diesem steter Friede sein. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Zum Erntedienst seid ihr bestellt, - 



nehmt weder Tasche, Schuh´ noch Geld, - 



wenn ihr jetzt geht in alle Welt. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
3.
Der Herr, er sandte seine Zwölf - 



wie Schafe mitten unter Wölf´, - 



doch wär´ es Gott, der ihnen hölf´. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM





vgl. Lk 10, 1-9
(Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit suchte der Herr zweiundsiebzig andere aus 
und sandte sie zu zweit voraus in alle Städte und Ortschaften, 
in die er selbst gehen wollte.
Er sagte zu ihnen: 
Die Ernte ist groß, aber es gibt nur wenig Arbeiter. 
Bittet also den Herrn der Ernte, 
Arbeiter für seine Ernte auszusenden.

Geht! 
Ich sende euch wie Schafe mitten unter die Wölfe.

Nehmt keinen Geldbeutel mit, 
keine Vorratstasche und keine Schuhe! 
Grüßt niemand unterwegs!

Wenn ihr in ein Haus kommt, so sagt als Erstes: 
Friede diesem Haus!

Und wenn dort ein Mann des Friedens wohnt, 
wird der Friede, den ihr ihm wünscht, auf ihm ruhen; 
andernfalls wird er zu euch zurückkehren.

Bleibt in diesem Haus, eßt und trinkt, was man euch anbietet; denn wer arbeitet, hat ein Recht auf seinen Lohn. 
Zieht nicht von einem Haus in ein anderes!

Wenn ihr in eine Stadt kommt und man euch aufnimmt, 
so eßt, was man euch vorsetzt.

Heilt die Kranken, die dort sind, 
und sagt den Leuten: 
Das Reich Gottes ist euch nahe.“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

I.

Bei all dem, was Hiob durchleiden mußte, 

bei all der Klage, die er stöhnte, 

alles Leid bestärkte ihn im Glauben.

Immer wieder hat er gerungen, gehadert.
Seinen Zweifel aber hat er überwunden im Feststehen, 

daß er Gott schauen wird.

Gott läßt das Leid zu, um den Gerechten zu prüfen.
Und die Heilige Schrift lehrt: Hiob hat diese Prüfung bestanden. 

Er hat festgehalten an seinem Glauben, an seinem Gottvertrauen. 

Was sich da alles ereignet hat im Leben des Hiob, 

er hätte es gar nicht ertragen ohne den Halt, 

den er durch sein unbeirrbares Gottvertrauen hatte.

Ähnlich - wie bei Paulus - ist der Glaube des Hiob 
nicht nur eine Vermutung.

Im Oratorium „Der Messias“ von Georg Friedrich Händel 

sind diese Worte wunderbar vertont: 
„Ich weiß, daß mein Erlöser lebet.“

Das ist die Zuversicht des Hiob, das ist die Überzeugung des Paulus, 

das ist die Zukunft der (- Christinnen und -) Christen: 

„Wir wissen: Wenn unser irdisches Zelt abgebrochen wird, 

dann haben wir eine Wohnung von Gott, 

ein nicht von Menschenhand errichtetes ewiges Haus im Himmel.“
 

Hiob hat sich bei all seinem Leid nicht abgewendet von Gott, 
im Gegenteil.

Alles, was sich so bitterlich ereignet hat, 
wurde zum Nährboden seiner Sehnsucht. 
Er sehnte herbei, was wir für die Verstorbenen erbitten: 

Gott schauen zu dürfen „von Angesicht zu Angesicht“
.

In dieser Gesinnung feiern wir auch die Eucharistie, 

wenn wir alle unsere Leiden, unsere Traurigkeiten, 

unsere Schmerzen und auch Sünden, 

alles was bedrückt, in den Gottesdienst mit einbringen.

II.

Wir lassen uns nicht beirren, weil wir auf Jesus schauen, 

den wir vor uns sehen - sogar in uns aufnehmen - 

im verborgenen Zeichen.

Und wir wissen wie der Hiob 
um diese ewige Zukunft: 

„Ihn selber werde ich ... schauen; 
meine Augen werden ihn sehen, 

nicht mehr fremd. 
Danach sehnt sich mein Herz in meiner Brust.“

III.

Wir alle sind (- dazu -) berufen, 

ein solches Zeugnis zu geben.

Menschen, die Feststehen im Glauben, 

die erfüllt sind von der Liebe zu Gott 

- trotz allen Leides in der Welt - 

bezeugen, 
was Jesus uns und allen sagen wollte: 

„Das Reich Gottes ist euch nahe.“

Zu ihm, unserem Erlöser und Heiland, 

beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Sende Arbeiter in deinen Weinberg

2. Öffne das Herz der Menschen füreinander.

3. Stehe den Verfolgten bei.

4. Erweise den Kranken deine Hilfe.

5. Schenke den Verstorbenen das Leben 

in der Fülle deines Reiches.
Gabengebet:

„Gütiger Gott, 

nimm unsere Gaben an.

Laß uns klar erkennen,

was in deinen Augen recht ist,

und ermutige deine Kirche,

immer und überall in Wort und Tat

das Evangelium deiner Liebe zu verkünden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:



MB 438 
(„Präfation von den heiligen 



Jungfrauen und Ordensleuten“)
Präfation von den heiligen Jungfrauen und Ordensleuten
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 

dir, allmächtiger Vater, zu danken

und dich zu rühmen.

Inmitten der Kirche berufst du Menschen,


sich Christus zu weihen

und mit ganzer Hingabe das Himmelreich zu suchen.

In ihnen offenbarst du deinen Ratschluß, 

(13)  uns Menschen die ursprüngliche Heiligkeit 

neu zu schenken

(2)  und uns schon jetzt mit Freude 


an den Gütern der kommenden Welt zu erfüllen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn preisen dich Himmel und Erde, 


Engel und Menschen 

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


I.

„Wenn mir des Heimgangs Stunde schlägt

und Trennungsschmerz das Herz bewegt,

erhebe ich den Blick zur Höhe:

Ich weiß, daß mein Erlöser lebt

und ich einst selig auferstehe.

O Jesus, wahrer Mensch und Gott,

du wirst in unsrer letzten Not

in deiner Liebe uns erhalten

und uns, geläutert durch den Tod,

nach deinem Bilde umgestalten.

Bei dir ist unsre höchste Freud,

wenn wir einst in der Ewigkeit

vereint lobsingen deinem Namen:

der Tod trennt uns nur kurze Zeit,

dann führst du uns in dir zusammen.“

oder:

II.

„’Die Ernte ist groß,

aber es gibt nur wenig Arbeiter’
.
Der Herr sucht und sendet

Arbeiter für seine Ernte:

Boten seiner Wahrheit,

Künder seines Reiches,

Zeugen seiner Herrlichkeit,

Mittler seines Heils -

in den Familien, in den Schulen,

an den Arbeitsplätzen,

in den Medien,

in der politischen Verantwortung.

Alle Menschen sollen

Gottes Heil erfahren.

Christus sucht keinen anderen,

deine Arbeit zu tun.

Er sendet jeden - auch dich.“

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

du hast deiner Kirche

das göttliche Sakrament geschenkt

und sie mit dem Heiligen Geist erfüllt.

Sende sie als Freudenbotin der Erlösung

zu allen Völkern,

damit alle Menschen

Christus als ihren Heiland erkennen,

ihn, der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

du hast uns mit dem Brot des Himmels gestärkt,

mit dem Sakrament, das die Kirche nährt.

Gib,

daß wir auf diesen Beweis deiner Liebe antworten,

mache uns zum Sauerteig für die Welt

und zu Dienern am Heil unserer Mitmenschen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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